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Die Forstwissenschaft 
nach ihrem 

ganzen Umfange und mit besonderer Rücksicht 
auf die österreichischen Staaten, 

# 

Systematisch bargestellt 

von 

#AARudolph Feistmantel, 
* pr. f. # n. ö. WaldamtS*Ingenieur.1:, 

Erste Abtheilung: 

Grund'züge der Forstnaturlehre, 
o d e r 

Darstellung der F0rste in Be3iehung ihrer V*getation 
'uud des Eiuflusses V0n Boden, Gebir^^farten, Clima 

und schädlichen Thieren. 

Mit einer il luminirten Tafel. 

#MMW i e n, #GG1835. 
I n #PPCommissiön ber Fr. Beckschen Universitäts - Buchhandlung 



©einer ©rceUenj 

l ö ^ g e b o t n e t t # e r r n 

Crnest t ra fen van 

Ißflg**1 §#£in?ettgtrtnt 
Commandern: des öfter. kßtf. leopold-QDrdeus j k. k. 
UJtrkl. geh- "Uach und gUmmem* ©berfthofmetfter grr. 
JOtlajeftät des jüngeren Königs von Ungarn > ©eueral-
<£Baj0r> ©berftljrf- und lundjitgermeifter, dann Iperren» 

x ftande$ - Commiflar in 1tieder-@efterreich^ fJirector der 
k. k. (forStlehranStultjuJHariabrnnunnddeÄttied.-ofter. 
linldnmiee, JKttglied der k. k. Jundmirtl)fchaft$-©e-

fellfchaft in Wxtn tc. it. 

aus innigste? Danfbarfeit und besonderer Hochachtung 

ehrfurchtsvoll gewidmet. 



S O 115 O t t , 

ieteö und SSortrejflicheS beftßen wir bereits im 

^ebiethe der Forstwissenschaft. Dessen ungeachtet 

mangelt eS an Büchern, welche, ohne veraltet 3U 

ferjn, das ® a n j e derselben in einer 2Betfe vortra

gen, die eben \o wenig der nötigen Äürje als 

einer hinreichenden UuSeinanderfeßung entbehrt l 

HundeShagen 'S gncpclopadie der Forsswtf* 

SenSchaft und $fe i l 'S Unlettung zur Behandlung, 

Benüßung und ©chaßung der Forste füllen vielleicht 

allein diefe £üd?e zum größeren Tt>eile aus. 

(SS Schien mir daher nicht überflüssig zu fetjn, 

ein allumfassendes Buch mit möglichster Äürje, ol;ne 

gerade in die ©ranzen einer (Enct)ctopädie eingeengt 

ju fer)n, und mit besonderer IRücfftcht auf die-öfrer-

reichifchen (Staaten, den gegenwattigen Unffchten und 

dem nunmehrigen 5>ßl)eren <2?tandpuncte unferer 

Kenntnisse entsprechend, zu verfassen. 

Sn wie weit mir DiefeS gelungen, muß ich 

der nachsichtigen Beurteilung meiner fiefer anheim* 
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stellen, und ich jweifte nicht, daß wenigstens meine 

gute Ub(td)t nicht verfannt werden wird. 

SRein Bestreben ging vorzugSweife dahin, strenge 

»iffenfchaftltche Folge und ©ntheilung ^\x erzielen, 

möglichst verständlich zu feijn, ohne darum den den* 

fendenjöSeifl durch breite UuSeinanberfeßung zu m 

müden, da eine gewisse £ürje daS ©tudium weit 

angenehmer und faßlicher macht, — das bereits be-

flehende ©ute gu benüßen, vergleichend zu ordnen, 

und meine geringen eigenen Erfahrungen und An» 

juchten einzuschalten. 

gn dem beruhigenden Bewußtfenn, nur ©uteS 

und Süßliches gewollt zu haben, hoffe ich mit Zu* 

verficht auf eine gütige Uufnahme. 

SBien, im ©ommer des Sichres 1834. 

r 

Der Sevfaffer. 
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@ i n t e i t u n g. 

|«griff der #0rfttt>iffenfd)aft 

SBort gorst hat eine doppelte Bedeutung, denn 
man »ersteht darunter fotvoht SBalder innerhalb bestimmter 
roirchf4)aft[icher ©renken/ al£ auch ü&erfcaupt jeden pfleglich 
$u behandelnden $Balb. 

2e|tete ist die eigentliche, filtere Bedeutung, während 
etflere bie gegenwärtig gebräuchlichere ist. 9?ur in der tefy 
teren fann man jedoch t>on einer gor fho i f f en fchaft 
Sprechen, denn btefe dehnt (Ich übe? alle pfleglich $u ber}att* 
belnden SBatbec au$, ohne steh biefetben gerade unter ge* 
wijfen wirtljf^aftrichen ©renken, z« denken. 

Die gerstmiffenfchaft ist alfo der Jnbegrtff aller 
ßebren, deren ©egenstanb die gorste find, ober bie <2>umme 
aHeS beffen, roa$ ein SBiffen Aber pfleglich zu behandelnde 
SBälber begründet. 

Cintheilung der $jfjcfiwifftxifü)&fti 

Die gorste tonnen hauptsächlich in bret?föcher ^»injicht 
betrachtet werben; —in - înstcht itytt 9?a tur , ihrer 8*e* 
mirthfehaftung, und in fo fern f« eine Aufgabe für 
den @taatf begründen. 
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